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Bekanntmachung
über die Regelung des Verkehrs mit Hafer.

Vom 13. Februar 1915.
Der Bnndesrat hat auf Grund des § Z des Gesetzes

Uber die Ermächtigung des Bundesrats z» wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4 . August 1914 (Rcichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

1. Beschlagnahme.
§ 1. Mit dem Beginne des 16. Febr . 1915 sind die im

Lerche vorhandenen Vorräte an Hafer für das Reich, ver¬
treten durch die Zentralstelle zur Beschaffung der Hceres-
verpfleguna in Berlin , beschlagnahmt. Als Hafer im Sinne
dieser Verordnung gelten auch geschrotener oder gequetschter
Hafer sowie Mengkorn aus Hafer und Gerste.

§ 2- ^ on der Beschlagnahme werden nicht betroffen:
" ) Vorräte , die im Eigentume des Reiches, eines Bun¬

desstaates oder Elsaß -Lothringens , insbesondere im
Eigentum eines Militärfiskus oder der Marinever-
Wüstung, oder im Eigentume des Kominunalverbandes
stehen, in dessen Bezirke sie sich befinden;

>') Vorräte , die gemäß dem Beschlüsse des Bnndesrat«
über die Sicherstellung des Haferbedarfs für die Hee- *
resverwaltung vom 21. Januar 1915 (Reichs -Gesetz¬
blatt S . 29) für die Heeresverpflegnnq bereits sicher¬
gestellt sind;

v) Vorräte an gedroschenem Hafer , die einen Doppel¬
zentner nicht übersteigen.

> § 8, An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Verän¬
derungen nicht vorgenommen werden , und rcchtsgeschäft-
l' che Verfügungen über sie sind nichtig, soweit nicht in den

4, 16 etwas anderes bestimmt ist. Insbesondere ist auch
das Verfüttern verboten, soweit es nicht durch § 4 Ms . Zn
zugelassen ist. Den rechtsgeschäftlichcnVerfügungen stehen
<crpigungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehnng erfolgen.

!s 4. Die Besitzer von beschlagnahmten Vorräten sind
berechtigt und verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte
eiforderlichen Handlungen vorzunchmen.

Zrüäsiig sind Verkäufe an die Heeresverwaltungen , die
Marmeverwaltiing und die Zentralstelle zur Beschafftrnq
der .Heeresverpflegung sowie alle Veränderungen und Ben
tugtmgen , die mit Zustimmung der Zentralstelle erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen
^ Halter von Pferden und anderen Einhufern zur Füt¬

terung dieser Tiere Hafer nach dem Durchschnitt von
anderhalb Kilogramm , für jedes Tier auf den Tag
berechnet, verwenden ; dieser Satz erhöht sich für die
Zeit brs .zum 28. Februar 1915 einschließlich um ei¬
nen Zuschlag von einem Kilogramm auf den Dag be¬
rechnet, der Bundesrat wird unter Berücksichtigung
der Ergebnisse der Vorratsermittelung vom 1. Fe-

.. bruar 1915 bestimmen, ob und welcher Zuschlag für
d'eHtit vom 1. März 1915 ab  zu gelten hat;

d) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saargut zur Saat
verwenden, und zwar anderthalb Doppelzentner aus
das Hektar ; die Laudeszentralbehörden sind ermäch-
ttgt , die Saatgutmenge im Falle dringenden wirt¬
schaftlichen Bedürfnisses für einzelne Betriebe oder

-ganze Bezirke bis aus zwei Doppelzentner aus d«s
'Hektar zu erhöhen;

^ - Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Hand
-ler Saathafer für Saatzivecke lreseru, der nachweislich

s aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, die sich in
■ den letzten zwei Jahren mir dem Verkaufe von Saat-

hascr besaßt habe» ; anderer Saathafer darf nur mit
Genehmigung der zuftLMgen Behörde für SaotMeckc
geliefert werden;

Händler ihre Vorräte mit Zurlimmui -rs des Ko-mmuiurl-
- , rvrbandes . in dcsicn Bezirke sie lagern , rwrcnißeru;
■'V;  Unternehmer gewerblicher Betriiebe ihre Vorräte zur

Herstellung von Nahrungsmitteln verarbeiten ; sic ha¬
ben bis zum Fünften jeden Sana !« über die irn ab-
gelaufenen Monat eingctrelenkn Brränderunqrn ihrer
Vorräte der Zentralstelle zur Beschnsstmg der Heeres-
Verpflegung Anzeige zu erstatten.

rr ^ brr Drschlagnahme eribißen mit brr
Enteignung oder mit den nach § 4 zuaelastenen Veräustr .
rungen oder Verwendungen.
>> « ?.Ĉ 1 ^ ^eiWerten , die sich ans der Anwendurrq

1 b ' s » ergeben , entscheidet die höhere BerwaltuuqS-
bchorde endgültig.

Zs 7- Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseire
Ichafst, beschädigt oder zerstör . verfüttert oder sonst ver-
vrancht, verkauft, kauft oder ein anderes Peräusternr -oS-
odei Erivcrbsge 'chaft über sie abMcht , mki>  mit Wöun,

zu einem Jahre oder mit Geldstrast bis
taufend Mark bestraft . ^ ^
. ^ rih  wird bestraft, wer die zur Erhaltung der Vor¬

räte . erforderlichen Handlungen pflichtwrdi^ ' unterMt,

oder wer alsSaathafer erworbenen Hafer zu anderen Zwek-
ken verwendet , oder wer die Anzeige l§ 4 Abf. 3e) nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht.

II . Entktgnnng.
8 8. Das Eigentum an den beschlagnahmten Vorräten

geht vorbehaltlich der Vorschriften im Abs. 2 und 3 durch
Anordnung der zuständigen Behörde auf das Reich, ver-
tteten durch die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres¬
verpflegung , über . Beantragt die Zentralstelle zur Beschaf¬
fung der Heeresverpflegung die Uebereignung an eine an¬
dere Person , so ist das Eigenrum auf diese zir übertragen;
sie ist in der Anordnung zu bezeichnen.

Von der Enteignung sind auszunehmen:
*) für jeden Einhufer 300 Kilogramm , soweit sie sich im

Besitz des Halters von Pferden und andern Einhufern
befinden; dabei sind die Mengen anzurechnen, welche
nach dem Maßstab des § 4 Abs. 3a seit der Beschlag¬
nahme verfüttert sind. Der Bundesrat kann den Satz
von 300 Kilogramm unter Berücksichtigungder Ergeb-
nisie der Vorratski Mittelung vom 1.' Februar 1915
erhöhen;

b) das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut,
welches sich im Besitze der Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe befindet, nach dem Maßstab von 6 4
Abs 3b ; *

c) Saathafer , der nachweislich aus landwirtschaftlicben
Betrieben stammt, die sich in den letzten zwei Jahren
mrt dem Verkaufe von Saathafer befaßt haben;

d) der Hafer, der gemäß dem Beschlüsse des Bundcsrats
über die Sicherstellung des Haferbedarfs für die Hee¬
resverwaltung vom 21 . Januar 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 29 ) für die Hreresvcrpflegung noch in An-

_ spruch genommen wird.
_ Soweit Halter von Pferden und Unternehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe nicht im Besitze der vorerwähnten Min-
dcstmenge für ihre Pferde oder des erforderlichen Saat¬
gutes sind, und sich die zur Deckung dieses Bedarfs benö¬
tigten Mengen im Bezirke des Kommuualverbandes befin¬
den, geht das Eigentum der beschlagnahmten Mengen durch
Anordnung der zuständigen Behörde bis zur Höhe dieses
Bedarfs auf den Kommunalverband über. Für die Pcrtei-
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lung gelten die Vorschriften des § 23.
Der Gemcindkvorstand ist verpflichtet, dafür zu sorgen,

daß das Saatgut aufbewahrt und zur Frühjahrsbestellung
wirklich verwendet wird.

§ 9. Die Anordnung , durch die enteignet wird , kann
an Den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirks
oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden; im ersteren
Falle geht das Eigentum über , sobald die Anordnunq dem
Besitzer zugeht, im letzteren Falle mit Ablauf des Tages
nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die Ano'rd
irung amtlich veröffentlicht wird.

§ 10. Der Ucberuahmepreis wird unter Berücksichtig¬
ung des Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbarkeit
derVorräte von der höheren Verivaltungsbehörde nach An
hörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt.

Weist der Besitzer nach, daß er zuläsiigcnveise Vorräte
einem höcheren Preise als dem Höchstpreis rrivorbcn hat,

>o ist statt des Höchstpreisesder Einstandspreis zu berücksich-
ttgen. *

Soweit Vorräte nicht angezeigl sind, die nach § 8 der
Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit Brot-
getteide und Mehl vom 25. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl
ö . 35) anzeigepflichtig sind, wird für sie kein Preis gezahlt.
In besonderen Fällen kann die höhere Verwaltungsbehörde

usnahmen Zulassen, namentlich dann , wenn die Auz'eiäe
brs zum 28. Februar 1915 nachgeholt wird.

§11 . Der Besitzer der enteigneten Vorräte ist verpflich¬
tet, sie zu vettvahren und pfleglich zu behandeln , bis der
Erwerber sie in seinem Gewahrsam übernimmt . Dem Be-
Ntzer ist hierfür eine angemessene Vergütung zu gewähren,
die von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festge¬
setzt wird . ' ’ ‘ -

^ ^ Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse ei-
nes GruiMtücks , so werden diese von der Haftung für Hypo-
chekrn, Grinrdschuldcn und Rentenschuflwn frei, soweit sie
nicht vor dem 16. Februar 1915 zuguirsten des Gläubigers
m Beschlag genommen worden sind.

§ 13. lieber Streitigkeiten , die sich bei dem Enteignungs-
Verfahren Ergeben, entfchcidet endgültig die höbere Verwal¬
tungsbehörde.

§14.  Wer den ihm als Saatgut zur Frühjahrsbesrcl-
-ung belassenen Hafer ohne Genehmiguirg der zuständigen
Behörde zu anderen Zwecken verwendet , oder wer der Ver-
Ps rchtung des § 11, enteignetc Vorräte zu verwahren und
Psiegtrch zu behandeln , zuwidcrhaudelt . wird mit Gefänq-
?% h'i " "ZN Jahre oder ,nit Geldstrafe bis zu zehst-
iausend Makk beftraft . s s '

M . Sonderoorschristenfür unausgedryfchenen Hafer.
V 15. Vor unausgedrofchenem Hafer erstrecken sich Be-

schÄagnahme und Enteignung auch ans den .Halm
Mit dem AnsÄrescheu wird das Stroh vo» der Befchlaa-

uahme frei. Wwö crü nach der Enteignung Esgcbroscheii,

so fällt das Eigentum am Stroh an den bisherigen Eigen¬
tümer zurück, sobald der Hafer ausgedroschen ist. ■

§16 . Der Besitzer ist durch die Beschlagnahme oder die
Enteignung nicht gehindert , den Hafer auszudreschen.

§ 17. Die zuständige Behörde kann auf Antrag des¬
jenigen, zu dessen Gunsten beschlagnahmt oder enteignet
rst, bestimmen, daß der Hafer von dem Besitzer mit den
Mitteln seines landwirtschaftlichen Betriebs binnen einer
zu bestimmenden Frist ausgedroschen wird . Kommt der
Berpflichtete dem Verlangen nicht nach, so kann die zustän-
dlge Behörde das A«sdre ĉhen auf dessen Kosten durch einev
Dritten vornehmen lasseii. Der Verpflichtete hat die Vor¬
nahme in seinen Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln
fernes Betriebs zu gestatten.

§ 18. Der Uebernahmepreis ist gemäß § 10 festzusetzeu,
nachdem der Hafer ausgedroschen ist.

§ 19. lieber Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung
der §§ 15 dis 18 ergeben, entscheidet endgültig die höhere
Verwaltungsbehörde.

IV. Bcrbran chsregclu ng.
§ 20. Die Zentralstelle zur Beschaffung der Hecresver-

pflegung hat die Ausgabe, für die Verteilung der vorhau
denen Hafervorräte über das Reich für die Zeit bis zur
nächsten Ernte unter Mitwirkung eines Beirats , dessen Mit¬
glieder der Reichskanzler bestellt, zu sorgen.

§ 21. Jeder Kommunalverband hat bis zum 22. Fe¬
bruar 1915 der Landeszeutralbehörde eine Nachweisuna
einzurcichen über:
a ) die Haseroorräte , die nach den Anzeigen auf Grund

des § 8 der Bekanntmachung über die Regelung des
Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar
1915 (Reichs-EKsetzbl. S . 35) mit Beginn des I. Fe¬
bruar in seinem Bezirke vorhaudeir waren;

b) die Haseroorräte , die hiervon gemäß dem Beschlüsse
des Bundesrats über die Sicherstellung des Haserbe-
därfcs für die Heeresverwaltung vom 21. Januar
1915 tReichs-Gesetzbl. S . 29) für die Heeresverpfleg-
uug angefordert sind;

c) die Haservorräle , die im Eigentume des Reichs , eim -?
Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens , insbesondere
im Eigentum eiues Militärfiskus öder der Marinever-
waltung , standeu;

4) die Hcrstrvorräte , die in seinem Eigentume standen und
sich in seinem Bezirke befanden ; '

e) die Hafermrngc , die in seinem Bezirke zu Saatzwecken
in Anspruch genommen wird;

t) den Saathafer , der in seinem Bezirke nach § 8 Abs. 2f
von der Enteignung auszunehmen ist;

8) die Zahl der Pferde und anderen Einhufer seines Be¬
zirkes nach der Zahlung voch, 1 . Dezember 1914;

1<) die Hafervorräte , die i -. seinem Bezirke für die Ent¬
eignung übrig bleiben.

Die Landeszentralbehörden haben bis zum 28. Februar
1915 der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresvervfleg-
ung « ne entsprechende Üebcrsicht, getrennt nach Kommunal¬
verbänden, einzusenden.

§ 22. Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heercsver-
pflegung darf Hafer nur an die Heeresverwaltungen , di«
Marineverwaltung , Kommunalverbände oder an die vow
Reichskanzler zrrgelasfencn Stellen abgeben.

§ 23. Die .Kommunalverbände häbr-n innerhalb ihrer
Bezirke den erforderlichen Ausgleich zwisctwn den einzelnen
Pfcrdehaltern und landwirtschaftlichen Betrieben tnit der,
ihnen nach § 8 Abs. 3 überechneten oder erforderlichenfalls
von der Zentralstelle zur Beschaffung der HeercsderpsftK
ung Zberiviesenen Hafervorrälen selbständig herbeiznführen

Lic regeln für ihre Bezirke den Verbrauch der Hastrvor-
räte unter Berücksichtigungde-r wirtschaftlichen Berhaimisse.
Zu diesem Zwecke können insbegondere auf ihren Anttag
auch Vorräte enteignet werden, die Haltern von Eiirhuserü
nach § 8 Abs. 2» zu belasten sind. Für die Enteignung gel¬
ten die Vorschriften der §§ 8 bis 19 entsprechend.

Die Landeszentralbchördeii können die Äri der Rege¬
lung vorschreiben..

§ 24. Die Kochmunalverbande oder die vom Rrich-? -
kanzler zugelaffenen 'Ltellcn können ihren Abnehmern ftir
Alciterverkäuse besttmmte Bedingungen und Preise ovr-
schrciden.

§ 25. lieber Streitigkeiten , die bei der Perbrauchswgo-
iung (§§ 23 , 24) entstehen, entscheidet die höhere Verwal¬
tungsbehörde endgültig.
, § 26. Wer den Verpflichtungen zuwiderhandost , die
jhm nach § 24 auferlegt sind, wird mit Geldstrafe bi? z»
lünszehnhundert Mark bestraft.

V Ausländischer Hafer.
8 27. Die Vorschriften dieser Verordnung bezielxn sich

nicht aus .Hafer, der nach dem 16 . Februar >915 o,,s dem
Ausland eingcführt wird.

Vl. Ausführungsbestimrnungen.
8 28. Die Landeszentralbehörden erlast,-,i die ersorser-

irchen Ausführungsbestimmunqen.
. 8 29. Wer den von den i)andeszentralbehörden enas --
ftnen Ansführungsbestimmungen zutoiderhondelt wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bi? zu
fünfzehnhundert Mark besnafi



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblott für den Ureis § t . Goarshausen.
§ BO. Die Landeszentralbehörden bestimmen , wer als

Gcmemdevorstand , als Komrminalverband , als zuständige
Behörde nnd als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne
dieser Verordnung auznsehen ist.

Vt l . Schlutzbestimmunge ».
^ 3l . Die Heeresverwaltungen können aus den Bestän¬

den , die ans Grund des Bundesratsbeschlusscs über die
Sicherstellung des Haferbedarss für die Heeresverwaltung
vom 21 . Januar 1015 (Reichs -Gesetzbl . S . 20 ) für die
Heeresverpflegung sichergestellt sind , Hafer an die Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung zur Befriedi¬
gung dringender Bedürfnisse abgeben ', sie bestimmen die
zulässigen Höchstmengen.

Die Zentralstelle verfügt über diese Mengen unter Mit-
wirkuug des Beirats.

§ 32 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 13 . Februar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

D e l b r ü ck.

5ür die PserdedeW.
Ich empfehle dringend allen Pferdebesitzern , die täglich

zugelassene Haferration bis z» 2 1A Pfund ihren Pferden
nur gequetscht zu verfüttern , da dadurch der Hafer ausgie¬
biger verdaut wird.

St . Goarshausen , den 22 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Verrisst SMhiser
Ich empfehle den Landwirten dringend , die ihnen zu be¬

lassende Menge an Saathafer so gründlich zu reinigen und
zu putzen , daß kein Uukrantsamen mehr darunter ist und
Sicherheit gegeben ist, daß im Frühjahr jedes ansgesäte
.Haferkorn aufgeht . Die den Landwirten zu belassende
Menge Saathafer bezieht sich auf den gereinigten Hafer.

St . Goarshansen , den 22 . Februar 1915.
M»» Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Bm den KriegssAuMen.
Ser deutsch Tagesbericht.

WTB . (Amtlich .) GrotzesHauptquartier,
22 . Febr ., vorm . Oestlich Ypern wurde gestern wieder ein
fei,Üblicher Schützengraben genommen . Feindliche Gegen¬
angriffe ans die genommenen Stellungen blieben erfolglos.

In der Champagne herrschte auch gestern verhältnis¬
mäßig Ruhe . Die Zahl der von uns in den letzten der dor¬
tigen Kämpft gefangen genommenen Franzosen hat sich auf
15 Offiziere und Wer 1000 Mann erhöht. Die blutigen
Verluste des Feindes haben sich als außergewöhnlich hoch
heran sgestellt.

Gegen unsere Stellungen nördlich Verdun hat der Geg¬
ner gestern und heute Rächt ohne jeden Erfolg angegriffen.

In den Vogesen wurden die Orte Hohrod und Stoß-
«eier nach Kampf genommen.

Sonst nichts Wesentliches.
Reue (Kefechte beginnen sich bei Grodno und nördlich

Suchawola zu entwickeln.
Die gemeldeten Kämpft nordwestlich Ofsowiee und Lom-

za , jowft bei Prasznysz nehmen ihren Fortgang.
In Polen südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste .Heeresleitung.

Der Ssierreichisch-Wirische Tagesbericht.
Tausende von Russen gefangen.

Wien,  22 . Febr . (Wolfs -Tel .) Amtlich wird ver¬
lautbart unterm 22 . Februar mittags:

An der Front iu Russisch-Polen und Westgalizien Ar¬
tilleriekämpfe und (Geplänkel.

Vereinigte Vorstöße des Feindes wurden mühelos abge-
w lesen.

In den Karpathen zahlreiche russische Angriffe , die ini
westlichen Abschnitt auch während der Nacht andauerten.
Alle diese Versuche , bis zu unseren Hindernislinien zu ge¬
langen , scheiterten unter großen Verlusten für den Feind.

Südlich des Dnjesters entwickeln sich die Kämpft im
größeren Umfang . Eine starke Truppe des Feindes wurde
gestern nach längeren Kämpfen geworfen ; 2000 Gefangene
wurden gemacht , 4 Geschütze und viel .Kriegsmaterial er¬
beutet.

Die in dem offiziellen rrissischen Kommunique als falsch
bezeichnete Summe von 29 000 Mann Kriegsgefangenen,
die unsere Truppen bis vor einigen Tagen in den Karpa-
thenkämpsen seit Ende Januar eingebracht haben , hat sich
mittlerweile vergrößert und ist auf 64 Offiziere und 40 806
Mann gestiegen . Hinzu kommen 34 Maschinengewehre nnd
9 Geschütz«.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs.
v . Hofer,  Feldmarschalleutnant.

_ England. _

Verluste der Engländer znr See.
Buenos Aires,  22 . Febr . Der deutsche Damp-

fer Holger kam gestern mit den Paffagieren und der Be¬
mannung von fünf englischen Schiffen (Highlandbrae
<7666 Tonnen ) , Polare (4466 Tonnen ), Hcmisphere
(3566 Tonnen ) , Semancha (2856 Tonnen ) und des Segel¬
schiffes Witftid ) an , die durch den deutschen Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm " zum Sinken gebracht worden sind.
Holger kannte nicht binnen 24 Stunden abreisen nnd wurde
interniert.

Ein„U"-Boot versenkt ein Ahleufchiss in der
irischen See.

WTB . (Richtamtl . ) B c l f a st , 22 . Febr . Am Sams¬
tag nachmittag 5 Uhr hielt ein deutsches Unterseeboot rn der
irischen Ser rin englisches Kohlenschiff an . Es gab der Be¬
mannung 5 Minuten Zeit , um in die Boote zu gehen und
versenkte daraus das Fahrzeug.

Greys Lügengewebe
znr Begründung der Maßnahmen des englischen Ministers
des Auswärtigen , die Deutschland von jeder Lebensmitiel-
zufuhr abschneiden sollen , wird von der „Boss . Ztg " i|lt=
barmherzig zerpflückt . Der englische Minister sagte bekannt¬
lich in seiner Note an Amerika , daß in Bezug auf Deutsch¬
land die Unterscheidung zwischen Lebensmitteln für die Zi¬
vilbevölkerung und für die Streitnmcht fortfalle , da die
Regierung die Kontrolle über alle Lebensmitte ! in Anspruch
nehme . England erkennt damit die Freiheit der Getreide¬
einfuhr für die Zivilbevölkerung grundsätzlich an , die auch
in der Londoner Seerechts -Erklärung gewährleistet ist. Le¬
bensrnittel , die weder für die Streitmacht noch für Verwal¬
tungsstellen des Staates bestimmt sind , sind keine Kriegs¬
konterbande und » nterlftgen daher auch nicht der Beschlag¬
nahme.

Die Unterstellung , die deutsche Reichsregierung übe einen
Kontrolle über alte Lebensmittel ans , so daß diese Unter¬
scheidung nicht gemacht werden könne , ist eine bewußte Un¬
wahrheit desStaatssekretärsGrep , da das vomAusland ein¬
geführte Getreide n . Mehl ausdrücklich von jeder staatlichen
Ueberwachung arisgeschlossen nnd dem freien Verkehr über¬
lassen ist. Als Verwaltungsstelle eines Staates kommt nach
der Londoner Erklärung überdies nur die Zentralgewalt
in Betracht , nicht aber die örtlichen Verwaltungen , deren
Sache die Lebensmittelversorgung vorzugsweise ist . Gregs
Antwort an Amerika war daher ein Machwerk kläglicher
Sophisterei znr Beschönigung eines handgreiflichen Böl-
kerrechtsbruches , uitb es bleibt abznwarten , ob sich Amerika
damit zufrieden geben wird.

Sendungen an deutsckft Kriegsgefangene in England.
Alle englischen nnd schottischen Eisenbahngesellschaften

haben die Frachtfreiheit für die als Liebesgaben und Bei¬
hilfen für Kriegsgefangene bestimmten Gegenstände zuge¬
sichert . Die Sendungen an deutsche Kriegsgefangene in
England müssen über Vlissingen -Folkestone abgesertigt wer¬
den , die deutlich sichtbare Aufschrift „Prisoner os War " , die
Adresse des Gefangenen mit dem Namen des Internier¬
ungslagers nnd den Vermerk „C/O . South Eastern and
Chatam Railway Company ' s Agent , Folkestone Harbour"
erhalten . Die Eisenbahnen in Irland haben keine Fracht-
vergünstigung zugestanden.

llristianö.

Ruglaad ia tausend Aeagste«.
Ein Wink an Nordamerika , gegen Japan vorzugrhen.
Petersburg,  21 . Febr . (Nichtamtl . Wotff -Tel .)

Der „Rjetsch " schreibt über den chinesisch-japanischen Kon¬
flikt : Das , was man für eine Zeitungsente hätte halten kön¬
nen , hat sich als Tatsache herausgestellt . Die Tokioer Re¬
gierung hat Forderungen an China gestellt , deren Verwirk¬
lichung im vollen Umfang für China offenbar undenkbar ist.
Das weite Programm , das in der Erklärung der Tokioer
Regierung enthalten ist, richtet die Vormundschaft für alle
Zweige des staatlichen Lebens der Republik der Mitte ein
und verwandelt die politische Unabhängigkeit Chinas in
eine Fiktion . Seine Verwirklichung würde ein entscheiden¬
der Schritt zur Verschlingung der von natürlichen Reich
tümern strotzenden Millionenrepublik durch das Jnselreich
sein . Wichtig ist es , daß die Unionsstaaten dazu mcht gleich¬
gültig bleiben und kaum einen Machtzuwachs Japans in
China znlasien können , noch viel weniger aber eine Mono¬
polisierung des ganzen chinesischen Marktes . Für ihre sich
entwickelnde Industrie ist der chinesische Markt ebenso wich¬
tig , >vie für die Industrie Japans . Wenn die japanische
Regierung trotzdem fest cntschlofien ist, die Verwirklichung
ihrer Forderungen durchzusetzen , so ist sie offenbar bereit,
es auf einen Konflikt mit den Unionsstaate » ankommen zu
lasten , der in beträchtlichem Grade die Weltkatastr 'vPhe
komplizieren würde.

Deutsche Zivilverwaltung in Russisch-Polen.
Lodz,  19 . Febr . In die für die besetzten Teile in

Rustisch -Polen eingerichtete deutsche Verwaltung ist der
Landrat des Dill -Kreises in Hessen-Nassau , von Zitzewitz.
berufen worden . Ferner ist Oberbürgermeister Schoppen
von Gnesen zur Stadtverwaltung von Lodz berufen worden

Japan.
Tapaar Kriegsröftaageu gegen Chi» .

Kopenhagen,  21 . Febr . (Ctr. Bln .) Der „Deut-
schen Tageszeitung " wird gemeldet:

Die Londoner „Daily Chronicle " erfährt : Japan trjstt
große militärische Vorbereitungen , die Werften « beiten m,t
Hochdruck an der Fertigstellung der Kriegsschiffe . In den
südchinesifchen Gewässern haben die Japaner 26 066 Mann
aus sechzehn Panzern eingeschifft. Etwa 76 Kriegsschiffe
kreuzen beständig an der chinesischen Küste. Drei Jahrgänge
alter Mannschaften mobilisiert . Für Korea ist der Belage¬
rungszustand verengt . _

lindere möchte.

Italiens Neutralität gesichert!
Diese Tatsache dürfen wir als das erfreuliche Ergebnis

der Verhandlungen buchen , mit denen die italienische De-
pntiertenkammcr ihre Tagung einteitete , die bis aus wei¬
teres der Etatsbcratiing gilt . Wenn der Ministerpräsident
Salandra einem Interpellanten aber erwiderte , er könne
dessen Anfrage über die Kriegsgründe erst nach sechs Mo
naten beantworten , so kann man aus dieser Erklärung viel
leicht ' herauslesen , daß der leitende italienische Minister aus

eine längere als sechsmonatige Kriegsdauer nicht weh:
rechnet . Daß Italien beim Friedensschluß seine Rech¬
nung präsentiere » ivird , iit bekannt »nd gerechtfertigt . Die
Kriegshetzer Italiens sind , wie die erdrückende Regierungs¬
mehrheit iil der Kammer zeigte , dünn gesät und trotz lau¬
ten Geschreies ohne politischen Einfluß . Der frühere Mi¬
nisterpräsident Giolitti erwiderte einem Intervention,ihn,
der ihm „Es lebe der Krieg !" zurief , „Armer Dummkops !"
Damit ist die Lage gekennzeichnet.

Der türkische Schlachtbericht.
WTB . (Nichtamtlich .) K o n st a n t i n o p e t , 21 . >vcb.

Das große Hauptquartier hat gestern abend mitgeteilt , daß
ans den verschiedenen Kriegsschauplätze » keine Veränderung
einqetreten sei, »nd daß feindliche Flotten seit dem 19 . Fe¬
bruar keinen Angriff auf die Dardanellen versucht habe ».

Demission des luxemburgischen Ministeriums.
WTB . L u r o », b » r g , 22 . Febr . (Nichtamtl .) Das

Luremburgrsche Ministerium , Staatsminister Eyscheii und
die Generaldirektoren Mongenast , de Waha nnd Braun
sind heute um ihre Entlassung eingekomnien.
Deutsche Beamtensamilien aus Tsingtau wieder in Europa.

R o in , 22 . Febr . (Tel . Ctr . Bl ».) Ans Newyork kam
vorgestern 'in Neapel der Dampfer „Europienne " mit einer
Anzahl deutscher Beamtensamilien ans Tsingtau an . Die
armen Frauen » nd Kinder ivurden »ach der Besetzung von
Kiautschou mit einem Transport »ach Kalifornien gebracht,
aber unweit von St . Franzisko scheiterte der Dampfer , und
die Insassen konnten nur mit Not von einem amerikanischen
Kriegsschiff gerettet werden . Die Reise der Bedauernswer-
ten hat ,3 Monate beansprucht ._ _

Allgemeine Nachrichten.
Das preußische Abgeordnetenhaus

hielt am gestrigen Montag wieder eine Sitzung ab , uw de»
Etat in zweiter Lesung zu erledigen . Die Absicht , diese
Sitzung schon vor acht Tagen abzuhalten , war daran ge¬
scheitert , daß die wichtigen Kommissionsberatungen mehr
Kcit in Anspruch nahmen , als die Geschäftsleilung voraus¬
gesetzt hatte . Es sind in diesen Ausschußberatungen , denen
Mitglieder sämtlicher Parteien beiwohnten , dafür aber auch
alle ' einschlägigen Fragen auf das sorgsamste erörtert wor¬
den , und was mehr ist, über alle wurde ein volles Einver¬
nehmen erzielt . Das gilt ebeiiso für die Fragen der Stieck-
ung unserer Lebensmittel , der Höchstpreise , der Unterstütz¬
ung Ostpreußens wie für die der Zensur , der Erörterung
der Friedenbedingungen ujw . An der einmütigen Annahme
und Verabschiedung des Etats durch die zweite preutziiche
Kammer ist nicht zu zweifeln . — Der Gesctzentivnrf betr.
Beihilfe an Gemeinden zu Kriegswohlfahrtszwecken wurde
einstimmig angenommen ., ^

Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr : Fortsetzung des Eiaks
des Staatsminifteriums , kleinere Etats , kleinere Vorlage » ^
Schluß 5 Uhr 15 Min . .
Der Besuch des deutschen Reichskanzlers im östrrrerchqchen

Hauptquartier,
der zugleich die Erwiderung des vor wenigen Wochen abge-
statteten Besuches des neuen österreichisch-ungarischen Mi¬
nisters des Auswärtigen , Barons v. Bunan , ist , hat enieur
das volle und innige Einvernehmen der beiden verbündeten
Kaiserreiche bestätigt . Der deutsche Reichskanzler hat den
denkbar herzlichsten Empfang bei allen offiziellen Persön¬
lichkeiten , mit denen er in Berührung trat , sowie durch dre
gesamte Bevölkerung gefunden.

Eine italienische Würdigung Hindenburgs.
M a i l a n d , 22 . Febr . ( Tel . Ctr . Bln .) Alle italre-

nischen Militärkritiker stimmen darin überein , daß der letzte
Sieg Hindenburgs von ungeheurer Wichtigkeit sei , und be-
wundern die Genialität dieses Heerführers , der das Men-
scheu- nnd Wasfcnmaterial , welches sein Vaterland ihm
znr Verfügung stellt , meisterhaft verwende.

Freie Fahrt zum Besuch belehrender Borträge.
Der preußische Eisenbahnminister hat genehmigt , daß

den Frauen nnd erwachsenen Töchtern der an kleineren
Orten wohnenden Eisenbahnbediensteten zum Besuche der
von de» Eisenbahnvereinen eingerichteten belehrenden Vor¬
träge über sparsame Wirtschaftsführung während der
Kriegszeit freie Fahrt zwischen dem Wohnort und dem
Vortragsort gewährt wird . Voraussetzung zu dieser Ver¬
günstigung ist, daß sich für d : c Frauen am Wohnort selbst
keine Gelegenheit znr Belehrung über derartige Fragen
bietet.

Mobilmachungsgeld für Feldwebelleutnants.
Das Kriegsministerium ordnet an , daß den zu Feld¬

webelleutnants beförderten Offizier -Stellvertretern eur
Mobilmachungsgeld von 250 ,H  zu zahlen sei, auf das dcis
bereits empfangene Geld von 150 Jt  in Anrechnung kommt

Betr . Familiennnterstützungen.
Das Kriegsministerium niacht bekannt , bei den bürger¬

lichen Behörden gingen vielfach Anträge ans Bewilligung
von Familiennnterstützungen ein mit der Begründung , daß
nach Angabe militärischer Vorgefttzter sämtliche Fami¬

lien von Kriegsteilnehnrern aus Antrag Unterstützung er¬
halten müßten , also gewissermaßen ein Rechtsanspruch dar¬
auf bestände . Dies sei nicht der Fall . Damit nicht unnö¬
tige Hoffnungen erweckt würden , deren Nichterfiillnng viel¬
leicht das Gefühl ungerechter Behandlung hervorruftu
könnte , sollen bei Belehrungen die Mannschaften daraus
hingewiesen werden , daß der Anspruch aus Familienunter¬
stützung nicht allgemein , sondern nur im Falle der Bedürf¬
tigkeit gegeben ist.

Die Waschanstalt im Automobil.
Für den Etappensanitätsdiensl benützt das deutsche Her:

eine neue Einrichtung , die sich vorzüglich bewährt haben soll
Es sind dies , wie das hygienische Industrie - und Gewerbe¬
blatt mitteilt , Dampswa 'schanstalten , die ans zwei Kr-asr
wagen mit je einem Anhänger bestehen , auf denen die znm
Betriebe erforderlichen Einrichtungen mitgesührt werden
und die zusammen einen vollständigen größeren Wäschewi-
belrieb ergeben . Die Bedienung erfolgt durch 12— 15
Manu , wobei sich die Leistung aus täglich 1200 bis 1500
Kilo Wäsche stell :. Derartige fahrbare Dampfwäschereien
reinigen nicht nur die Wäsche für den Lazarettbedarf , so»

l der » auch die von nahegclegenen Truppenteilen.



Lahnstemer Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t . Goarshausen.
Papier für Gold.

Von der holländischen Grenze , 19 . Febr . Die durch die
Zeitungen gegangene Notiz von einer angeblichen Umprä¬
gung von Goldmünzen und einem Kursverlnst hat^anch auf
die Holländer an der deutschen Grenze gewirkt . Sie drin
gen , um keinen Schaden zu erleiden , das Gold massenhaft
nach Geilenkirchen und in andere Grenzorte , und die an
der Grenze wohnenden Schüler liefern es ab . So haben die
Schüler des Progymnasinms in Erkelenz , angeeifert durch
den Lehrkörper , in einigen Tagen nahezu 18 000 Mark
Goldgelb auf diesem Wege gesammelt . Durch die an der
Grenze postierten Mannschaften der 1. Landstnrnikompag-
uie Erkelenz sind ebenso nicht weniger als 110 000 Mark
zu jamengebracht worden.

Die Eisenbahnoernmltung und die Ernährungssrage.
Für die Eisenbahnbediensteteu ini Eisenbahndirektions¬

bezirk Mainz werden zur Zeit an mehr als 50 Orten des
Direktionsbezirks Aufklärungsvorträge über wirtschaftliche
Maßnahme » zur Vereitelung des englischen Aushunger¬
ungsplanes veranstaltet , zu denen namentlich auch die
Frauen der Eisenbahnbediensteten hinzugezogen werden.
Für größere Plätze sind mehrere Vorträge in Aussicht ge¬
nommen . Die . Richtlinien für die Aufklärungsarbeit sind
in einer ani Dienstag , 16. d. Mts ., unter dem Vorsitz des
Herr » Eisenbahndirektionspräsidenten Laurh im Direk¬
tionsgebäude abgehaltenen Versammlung festgelegt werden,
z» der die Mitglieder der Direktion , die Amtsvorsiäude und
Vorsteher der größeren Mainzer Dienststellen , Vertreter
verschiedener Eisenbahn -Fachvereine und Arbeiteraus¬
schüsse sowie Vorstaudsdamen und Bezirksleiteriunen der
Eisenbahnfrauenvereine in Mainz und Darmstadt erschie¬
nen waren . Hand in Hand hiermit geht die Bebauung al¬
len nur verfügbaren Eisenbahngeländes , einschließlich der
Waldschutzstreifen mit Kartoffeln und Gemüse . Die Flä¬
chen werden verwaltuugsseitig gepflügt und hergerichtet und
den Bediensteten unentgeltlich überwiesen . Sofern Lieb¬
haber sich nicht finden , wird die Eisenbahudirektion den
Kartoffelanbau in eigener Regie übernehmen.
Harte aber gerechteStrafe erteilte das Kriegsgericht Koblenz.

Ein sonderbarer Vorfall hatte sich in der Svlvesternacht
i» Sehl bei Cochem zugetragen . Der Landsturmmanu F.
vom Landsturmbataillon Andernach , war auf Wache . Er
trank sich einen Rausch an und schoß dann nach den Isola¬
toren der Telegraphenfeitung , von denen er einen abschoß.
Das Urteil lautete wegen Wachvcrgehcus und Zerstörung
bezw . Beschädigung einer Telegraphenanlage auf drei Mo¬
nate Gefängnis.

Petroleum aus Rumänien für die Stadt Köln.
Voraussichtlich wird demnächst Petroleum aus Rumä

»ien für die Stadt Köln eintreffen . Um die Vorbereitungen
für die Verteilung rechtzeitig zu treffen , ersucht der Ober-
bnrgcrmeiestr diejenigen Kleinhändler des Stadtbezirks
Köln , die von der Stadt Petroleum zu erhalten wünschen,
hiervon bis zum 25 . ds . Mts . dem städtischen Einkaufsamt
(Rathaus ) schriftliche Mitteilung zu machen unter Beifüg¬
ung einer Bescheinigung ihrer Pctroleumlieferanten über
den Verbrauch in den Monaten März und April 1914.

Um 1 Uhr ist Schluß — m Berlin.
Mit der Rächt nämlich , mit dem Leben , mit dem Lichte,

mit der Musik , mit Essen und Trinken , mit Blllardspiel und
literarischem Klatsch in allen Restaurants . So gebietet es
der neue Wille des Oberkommandos in den Marken . Er
kümmert sich nicht um die Wünsche einiger Nachtschwärmer,
er hat kein Ohr stir die Klagen einiger Kaffcehausbesitzcr,
daß sie nun um einen guten Teil ihres Verdienstes kämen,
zahlreicher Nkusikkapellen in den Kaffees und Bars , daß
sie dann weniger Gage erhielten , er hebt kurzerhand auch
alle , bisher nach 1 Uhr nachts geltenden Polizcivergünsti-
gungen aus . Und er tut gewiß recht so. Die Beweggründe,
die das Oberkommando zu diesem Entschluß bestimmt ha¬
ben , tverden in erster Linie wohl sein : wirtschaftliche Für¬
sorge für die Finanzkraft des Volkes . Der Kriegszustand
begründet alles . Man soll sein Geld nicht überflüssig aus-
gkben . Man kann sich auch bis Mitternacht genügend von
der Arbeit des Tages erholen und fröhlich sein, wenn man
dazu in der Stimmung ist . Manche Erscheinungen des
Berliner Nachtlebens , die gar vielen längst zum Aergernis
wurden , sollen verschwinden . Viele Wirte werden recht
froh sein , daß sie ihre Lokale nicht mehr wegen einiger , spär¬
licher, dafiir aber nmso seßhafterer Gäste bis in den grau¬
enden Morgen offen zu halten brauchen . Und der Verlust
der Kaffeehäuser ? Nun ja , zugegeben , daß der da ist — er
wird zu ertragen sein . Wenn es nicht um größere Opfer
ginge ! In andern großen Städten Deutschlands durste der
Abend schon lange nicht mehr bis hinter Mitternacht ausge¬
dehnt werden . Und geschadet hat es niemand . Im Gegen¬
teil , der etwas frühere Schlaf , das etwas vcrschlosienere
Portemonnaie können nur von Nutzen sein.

Der neue Weihbischos von Gnesen -Posen.
W'TB . Breslau,  22 . Febr . (Nichtamtl .) Der

„Schlesischen Volkszcituug " zufolge ernannte der Papst
den Semilurrrcgens , Domherrn Prälaten Dr . Jedzink,
Posen , zum Weihbischos von Posen . Kurz vorher ist Dr.
Jedzink durch allerhöchste Entschließung zum Dompropst
von Postn ernannt worden.

Hüte dich . . . .
Ein Krieger , der von der Front zurückgekehrt ist, hat

gesunden , daß hier im Lande entsetzlich viel Uebertriebenes,
Entstelltes und Unwahres von den Ereignissen „ draußen
erzählt wird Er schreibt deshalb in der „Franks . Ztg ."
ein paar Worte über diejenigen , von denen . wir zu Hau e
uns hüten sollen : Hüte dich, so lange wir Krieg führen,
vor den Mitteilungen der Berwundelen und Kranken . Wein
das Bein zerschmettert , die Brust von einer Kugel durch¬
bohrt oder der Darm durch die Ruhr zerwühlt ist, dem
sieht die Welt anders aus als in gesunden Tagen . Warte,
bis er gesund ist; dann frage ihn . Hüte dich vor denen,
die (meist zu idrem Leid ) die Größe der Schlacht , den
Kampf im Schützengraben nie miteriedl , sondern hinter der
Front ein nicht ungefährliches , aber nie vom Sieg er-
leuchteies Dasein führen . — Sie haben einen schweren
Dienst , von ihrer Pflichterfüllung hängt der Munitionsersatz
und die Nahrung der Kämpfenden , also das Unentbehrlichste
ab. Aber irotz alledem : hüte dich vor ihnen . Frage sie
nicht nach Sieg und Niederlage . Sie wissen nichts davon
und werden mit „ Kolonnengerüchlen " antworten . Hüte dich
vor den „Schreibern *, die zivar draußen „ im Felde " stehen,
aber nicht milkämpfen dürfen , sondern in düsteren Erd
Hütten oder in hohen Zimmern verlassener Schlösser , in
deren Näh - hier und da eine Granate platztz schreiben und
immer » icd . r schreiben. — Auch sie sind unentbehrlich,
aber auch sie wissen nichts von Sieg , und ihre lockere
Phantasie wird durch die Nähe des Kampfes , den sie nicht
kennen, zu schwärzlichen Blasen ausgetrieden , die manchmal
mit Gestank zerplatzen . Hüte dich vor allem vor dem Phi¬
lister zu Hause . Schon in Friedenszeiten ein gefährliches
Ding , ist er in dieser großen Zeit ein Laster . Besonders
der bierlrinkeude Stammtischphilister . Aus seinem Munde
fließen unausgesetzt militärsachliche Urteile , Er , der sonst als
Handwerker oder Jurist nur sein Fach zu beurteilen wagte,
den hat jetzt der militärische Geist erfaßt ; mit Kennerblick
setzt er neue Armeekorps an der schwachen französischen
Front an, um sie endlich zu durchbrechen . Heute belächelt
er überlegen den General , „der nicht Fühlung gehalten hat . "
und nennt ihn nach dem sechsten Glas einen Stümper.
Morgen fasziniert er die Runde mit düsteren Zukunftbildern.
— Hüte dich vor ihm und renne ihm , wo er sich äußert,
die Hörner deines Witzes durch den dicken Leib , der recht
eigen!lick auch ein Symbol seines Geistes ist. Willst du
aber wissen, wie es steht, — innen und außen — dann
frage den Kämpfer , der unverwundet und gesund einer neuen
Zukunft entgegen aus der Front kommt ; da wirst du die
einfache stille Größe der Siegeszuversicht erleben

größter Bedeutung . Nicht allein , daß die Schuhsohlen
das H-  bis 4fache aushalte,r , sondern es wird auch der
Gang , insbesondere bei Kindern aus schlechte» Kegen und
Straßen ein viel besserer und festerer . Aus Asphaltpflasier
ist allerdings der Schuhnagel nicht iinnier angenehm -Zlu^
solchem Pslaster bewährt es sich an , besten , wenn die Soh¬
len mit Sliften beschlagen werden . Hierdurch wird die
Sohle mindestens das dreifache anshalten . Leder inüssen
wir z» sehr teuren Preisen vom Ausland beziehe,, . Eisen,
woraus Nägel und Stifte gemacht werden , haben wir in,
Inland . Um ein Gleiten ganz zu vermeiden , ist es zweck¬
mäßig , eine » kleine » Grunmifleck auf den Absatz schlage » zu
lasse»' . Jeder einzelne spart hierdurch in seine Tasche und
die deutsche Volkswirtschaft hat hierdurch einen sehr erheb¬
lichen Gewinn.

Niederlahnstein , den 23. Februar.
H .K. Zuckerhaltige  F u t t e r m i t t e l. Aach

§ 4 der Verordnung über zuckerhaltige Futtermittel vom
'il . d . M ., haben die Rohzuckerfabriken , Verbrauchszulkcr-
fabriken einschließlich der Raffinerien r,nd die Melasteznckcr-
ungsanstalten und sonstigen Eigeutürner von Rohzucker >,.
Melasse , sofern sie nicht Verbraucher sind , am 25 . Februar
1915 der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte 6b m.
b . H. z» Berlin , An , Karlsbad 16 , anzuzeigen , welche Vor¬
räte an Melasse , Zuckernachprodukten ^ Melassefuttermit-
teln , Zuckerfnttermitteln , getrockneten Schnitzeln , Melasse-
Troclenschintzeln und getrockneten Zuckerschnitzeln sie besit¬
zen oder in Gewahrsam haben , und zwar je von 10 Doppel¬
zentner ab . Anmeldekarten sind durch die Geschäftsstelle
der Handelskammer Limburg au der Lahn , Josessteaßc . ,
unentgeltlich zu erhalten.

Oestrich , 19 . Febr . Die Militärverwaltung stellt
Gespanne zur Bestellung von Feldern unter der Bedingung
zur Verfügung , daß der Landwirt Heu und Stroh siir das
Pferd liefert , das Pferd einstellt und den Mann verpflegt.
Hafer wird von der Militärverwaltung unentgeltlich gelie¬
fert . Die Pferde können nur im März oder Anfang rlpril
gestellt werden . Da hier Pferdcniangel ist, kann nur drin¬
gend empfohlen iverdcu , von diesem Angebot Gebrauch zu
machen , z. B . zur Bestellung der ausgehauenen Weinberge,
der Kartoffel - und Haferfelder . Anmelduirgen werden um¬
gehend auf dem Rathauie erwartet , wo auch „ ältere Aus-
funft erteilt wird.

F r a n k su r t , 21 . Febr . Höchstpreis für Brot . Wie
verlautet , hat der Magistrat beschlossen, den Höchstpreis für
der^ rüerpfündigen Laib Brot von nun ab aus rüerundsiebzig
Psnmige feftzusetzen.

Av Stadt uni«reis.;
Oberlahnstein , den 23 . Februar.

!! Le st d ie am tl i ch e n B e k a „ n t m a chu n ge „ !
Unkenntnis der Gesetze oder der gesetzlichen Anordnungen
schützt nicht vor Strafe , am allerwenigsten in Kriegszeiteu.
Die Gerichte haben gerade jetzt viele Verurteilungen ausge¬
sprochen, bei denen der Verurteilte mit der nutzlosen Aus¬
rede tam : Ich habe die Bestimmung nicht gekannt . Es kann
jedermann , nicht nur den Geschäftsleuten , dringend geraten
werden , alle Bekauntmachilugen und Verordnungen der
zuständigen Behörden genau zu lesen, da inan sich jetzt sehr
leicht eines Vergehens schuldig machen kann , das in Frie-
denszeiten überhaupt nicht der strafrechtlichen Verfolgung
unterliegt.

(ch) S ch » e l l e r T o d . Im Hotel „Einhorn " hier war
gestern mittag , vom westlichen Kriegsschauplatz kommend,
Herr Amtsgerichtsrat Richard Held aus Königfteiu i. TI
Oberleutnant und Kompagüieführcr des Landsturm -Bat.
Oberlahnstein , abgestiegen , um das Mittagessen einzuneh-
men . Hierbei traf den Herrn ein Schlaganfall , a» dessen
Folgen er bald darauf verschieden ist.

) !( Auszeichnung.  Mit dem Eisernen Kreuz
wurde ausgezeichnet : Leutnant der Reserve Josef Mondorf
aus Mayen , Schwiegersohn des Lokomotivführers Jakob
Schmitt von hier.

( !) V o r t r a g . Es sei au dieser Stelle nochmals auf
den morgen , Mittwoch Abend 8 Uhr , (nicht Nachmittags 4
Uhr ) im „Germaniasaale " beginnenden Vortrag des Herrn
Pfarrers Dietz aus Nastätten über die Volksernährung auf¬
merksam gemacht . Pünktliches Erscheinen ist zu empfehlen
da der Besuch groß sein wird.

!-! Die Heilsarmee.  Am Donnerstag , de» 2ö
Februar , hält Herr Dreisbach , Divisions -Offizier der Heils¬
armee in Oberlahnstein , Deutsches Haus , Westallee , einen
Lichtbildcr -Vortrag : „Der Krieg in Belgien ". Dieser Bor¬
trag wurde bereits in mehreren Städte » im Rheinland und
Wcpsalen gehalten und zahlreich besucht. Die 60 Bilder,
welche gezeigt werden , bieten den Zuschauern Gelegenheit,
einen Einblick in Belgien zu gewinnen und vor allen Din-
gen , wieviel cs unseren Truppen gekostet hat , diese» herr¬
lichen Sieg zu erringen .' Jedermann ist stcnndlichst cin-
geladen.

(: : ) Goldgeld.  Ein Beweis , daß immer noch
Goldgeld im Lande steckt, ergibt die Sammlung der 2.
Kompagnie des hiesigen Landsturinbataillons , welche heute
bereits aus mehr als 25 000 Mk . angewachsen ist.

(-) L a n d st u r m m ä n n e r , die ihr jetzt zur Muste¬
rung wäret und gezogen wurdet , bereitet Euch aus Eure
Einberufung vor . Macht es wie der Landsturm in München
imb anderen Orten , in den Turnvereinen , übt euch vorher
mit dem notwendigsten . Seid nicht kleinlich , Ihr müßt es
doch erlernen , aber was Ihr jetzt übt , das kommt Euch nach
der Einziehung leichter vor und Ihr erspart dem Ausbil¬
dungskommando viel Arbeit . Wir leben nun einmal in
dieser eisernen Zeit und da muß alle Engherzigkeit schwin¬
den , also heraus aus dem Alltagsleben , schart Euch zusam¬
men an allen Orten , Ihr übt gesondert.

) !( S chu h e u n d S t i e f e l . Bei de» hohen Leder -
preisen denken starke Familien mit Schrecken an die hohen
Schusterrechnungen . Man hat nun ein sehr einfaches Mit¬
tel, die Schuhe haltbarer zu machen . Leider ist der Schuh-
nagcl aus den Städten und der, bestere» Familien - fast
ganz verscktzvnnden , und dennoch ist der Schnhnagel von

Branbach , den 23 . Februar.
O Wo hltätigkeits -Belauft altunq.  Zum

Besten der Angehörigen der im Felde stehenden Braubacher
Krieger findet am Sonntag,  den 28. Februar , abends
7 ' /, Uhr , im Saale „Zum Rheintal (W . Ott ) eine Wohl¬
tätigkeits -Veranstaltung statt . Das Programm ist folgendes:
I . Begrüßung durch Frau Johanna Weiskirch ; 2. Poesie
und Prosa auS der Türkei von Johanna Weiskirch : 3.
Männerchöre : ») . Im Feld des Morgens früh " v Surk-
hard , b) „Das Reitergrab " von Börschel , (Gedicht von
Johanna Weiskirch ) ; 4 . Arie aus der Oper „Lucia di
Lammermoor " (mit oblig . Flötenbegleilung ) von Dontzetti.
Frau Gudula Moder und Herr Börschel ; 5 „Aus bem
Kinderleben " , Poesie und Prosa von Johanna Weiskirch ; 6 .
„Ach, wie ist 's möglich dann ", Fantasie für Flöte von W.
Popp (Herr Börschel ) ; 7. Vermischte Gedichte von Johanna
Weiskirch ; 8 . Lieder für Sopran : a) „ Das alte Lied"
von Eberhardt (Gedicht von Johanna Weiskirch ). b) „ Liebes¬
treu " v. Brahms . Frau Gudula Moder ; 9 . „Spinn , spinn " ,
Fantasie für Flöte , W . Popp ( Herr Börschel ) ; 10 . Lieder
für Sopran : a) „In meiner Heimat " , v Hildach , b) ..Heide¬
kraut 1914 " von Seidler -Winkler , Frau Gudula Moder:
II . Kriegslieder von Johanna Weiskirch ; 12 Män .ier-
chöre : u )„Nun leb wohl , du kleine Gasse " von Silcher , d)
„Wie ein Vöglein möchk ich fliegen " von Witt . Die Kla¬
vierbegleitung hat Herr Pianist E. Hülsbeck aus Coblenz
gütigst übernommen . Die Eintrittspreise stellen sich auf
50 und 75 Pfg . und dürste im Jntereffe des guten Ziveckes
der Veranstaltung auf einen recht guten Besuch der Bür-
gerschaft zu rechnen sein.

k St . Goarshausen,  22 . Febr . Aus eine Ein¬
gabe des Magistrats ist von der Eisenbahndirektioir Mainz
die Mitteilung eingegangen , daß der Eilzug Nr . 2k»2 Köln-
Fra,ckfurt , vom 25 . ds . Mts . ab bis aus weiteres hier halte»
wird . Abfahrt 10,34 vormittags . — Der praktische Arzt
Herr Dr . Mannes dahier ist zum Sanitätsrat ernannt wor¬
den . — Dem Unteroffizier Leo Hirsch , Sohn vor , Herrn
Ludwig Hirsch dahier ist das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verlie¬
hen worden . Der Ausgezeichnete ist verwundet und besindet
sich seit einiger Zeit im Krankenhause in Worms.

h Caub,  22 . Febr . Mit den Hebungsarbeilen an
dcm auf der Binger Rhede gesunkenen Kahn „Wilhelnn-
na von Caub " des Schiffers Wilhelm Schiele von hier, ist
begonnen worden . Der Schraubendampfer „ Exzelsior " ist
mit dcm Hebekrahnen „Matador " und dem Tauchapparat
der Firma Franz Bohne in Mainz an der Unfallstelle ein-
gctroffcn . Die Ladung des gesunkenen Kahnes wird in das
Leichterschiff „Otto Margarethe " der Firma ßlto Lauble
in Binaen übergeschlagen.

h Reichenberg,  21 . Febr . Im Lokal dc>s Gast¬
wirts Krämer sprach heute Herr Obergärtner Schlegel vor
einer zahlreichen Versammlung über die Notwendigkeit ei¬
nes ausgedehnten Gemüsebaues iw Kriegsjahr . Er be¬
sprach vor allem die Gemüsearten , welche im Falle der Mot
oie Kartoffeln einigermaßen ersetzen können . Besonders
empfahl er den Anbau der Frühkartoffeln und gab Nat-
fchläge wie dieselben um 3 bis 4 Wochen früher geerntet
werden können . Weiter ermahnte der Redner eindringlich,
die Maßnahmen der Regierungen in der Ernährungssrage
zu befolgen . Große Zeiten seien auch schwere Zeiten Dop¬
pelter Fleiß sei nötig , die Scholle zu pflegen , um ihr abzu¬
ringen , was sie in sich birgt , und Entsagung cnrf manche
liebe Gewohnheit sei nicht so schwer , wenn sie beseelt sei von
dem Gedanken : „Wir müssen durchhalten fürs Vaterland !"
Herr Bürgermeister Weidenmnller leitete die Versammlung
und ermahnte die Anwesenden eindringlich , sich das Ge¬
hörte zu Herzen zu nehmen und zu befolgen.

a W e l t e r o d , 20 . Febr . Dem Landwehrinann (^ csr.
August Tönges wurde durch seine hervorragende Tapferkeit
in der Gegend von Reims das Eiserne Kreuz verliehen . Es
ist dies der erste aus unserem Dorfe , welcher mil dieser
Auszeichnung bedacht wurde . Da verhältnisnräßig sehr
viele junge Leute unseres Ortes im Felde stehe » , wollen
wir hoffen , daß noch mehrere mit dein Eisernen -Kreuze ge¬
schmückt als Helden zurückkehren . _

BemWk
: R Heus.  20 . Febr . Goldene Hochzeit . Äm ver-

slostenen Sonntag seicrten Anton Frickol und Kacherriu«



Zeugungen Abstand nehmen
zu wollen

Laqnftemer Tageblatt
ĉ dert in̂ üstigkeit das Fest der goldenen Hochzeit.

Der Jubilar . der schon über 20 Jahre die Dienste des
Nachtwächters unserer Gemeinde versieht, erfreut sich, eben¬
st wie die Jubilarin , allgemeiner Achtung.
, * Spille,  22 . Febr . Vom heutigen Tag ab dür-
fe nin  hrej ' ger Stadt Badwaren (Brot ) und Mehl von
Müllern , Händlern , Bädern und Konditoren usw. nur noch
gegen Brotlcheme ausgegeben werden . In der Regel erhält
E * Brotscheine  für wöchentlich 2000 Gramm
Gebäck oder 1600 Gramm Mehl ; Kinder unter sieben
^ahre erhalten d,e Hälfte . Jede Familie hat sich die Brot-
scheine allwöchentlich abzuholen . Für Broüvaren ist sol-
gender Einheitspreis festgesetzt worden : 1. Brötchen, 50Gramm Icknver. 5 Bla 2

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 20. ds . Mts. verschied sarft und friedlich
herzensgute , unvergeßliche Mutter , Grossmutter , Schwester Schwä¬
gerin und Schwiegermutter , Frau

un-ere

frfirfr 'tW / 2' Wafserweck, 50 Gramn^ schwer,
-pffl-, 3. Brot , 2 Kilogramm schwer, 80 Pfg., 1 Kilo¬

gramm schwer, 40 Pfg.
sj  rer ! r b ' J 5‘ ^'e6r- 2m September v. I . erhielt
o,e Ghefrau des Landwehrmannes Gustav Hübcnthal von
hier von Kameraden ihres Mannes die später von amtlicher
Mle bestätigte Mitteilung, daß ihr Mann den Heldenwd
fürs Vaterland auf dem östlichen Kriegsschauplätze gestor-
dei: sei. Nunmehr, nach 5 Monaten, erhielt die trauernde

eme eigenhändig von ihrem Manne geschriebene
? ŝ ' daß er sichm Sibirien in russischer Gefangenschaft
^ .Nude und daß es ihm iiach Ausheilung seiner Munde ver-
laltni . mäßig gut gehe. Möge ihm eine glückliche Heimkehr
zu den Skinigen beschieden sein!

Mluwimchmza.

Rosa Herz, geb. Salmony
im 68 . Lebensjahre . -

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wellburg, Limburg, Oberlahnstein, Cöln, Frankfurt a. M.,
New-York.

L)ie Einäscherung hat dem Wunsche der Verstorbenen
gemäss zu Heidelberg in der Stille stattgefunden.

Nicht Nach-
5>er Borrrag des Herr« Pfarrers Dies

am Mittwoch , den 24.  d Mts . nährt nichtmittags um 4 Uhr. sondern ^

kdesdr bis 8 llhr Satt.
Oderlahnstern , heu 2 Febrnar 19i5.

Der Magistrat.

M die

MemvertW
empfehle:

Fft. Angelschellfische,
Bratschellfische,

CSabliauu. Seelachs
fft . echte

Kieler Sprotten und
Rvheßbückinge,

Riesen-Bratbückinge.
Fft Holl. Vollheringe,
~ft marin. Heringe.

Bratheringe,
Bismarckheringe,

Rollmöpse, Sardinen,
Sardellen.

Fft . geräuch Lachs,

AfGelMeffen
in großer Auswahl.

Ferner
Diverse Käse sowie
Koch- und Trinkeier.

Lebensmittelhaus
Joii . Kellei '.

Am Donnerstag , den 25. Febr. er.,
vormittags 11 1 Ahr

S ,rBJ " i n "" länderten Südoliee. nabe hctn’» richbofr

HolMsleigttW.
«m Montag , drn 1. März d. Is ..

vormittags S Ahr

k . Ahkewegskopf 118b Raummeter Kteferntnüppel,
" ^ .. . . " Reiserkuüppel

, « Ahlerspitz 112
und Knüppel,

77  w Schrotwieserberg 93b
7I Raummeter Reiserknüppel.
4 Radelholzstämme mit 1,06 Festmeter,
9 Stangen 1.- 3. Klaffe,
4 Raummeter Nadelholznutzholz,
* » Eichenknuppel.
o m Schläge 71
8 Raumm Eichenküferholz

fl  Rm. RZ -cknüppfl̂ '- ^ cheitu. Knüppel(Anbruch).
Distrikt Ahlerwald 57

6 Raumm Buchenscheit- und Knüppel
Distrikt 58

-- d.aumm Nadelholzrollscheit2.2 m und 1,2 m lang.Distrikt Ahlewald 59 ^
2 ^ »umm Radelholzr-Üscheit 2,2 m lang.
. „ Distrikt Ahlewald 60b
5 Rm. Eichen, u. Buch,nscheilu. Knüppel (Anbruch)

m ™ „ Mühlberg 63a
16 Raumm Buchenscheit und Knüppel,
2 „ Reiserknüppel.

m Pi «derl 65
25 Raumm. Buchenscheit und Knüppel (Anbruch)

o , » Reiserknüppel.
n k ilr ITh"6 ofUin^ um 81/2  Uhr an der Grenbach.
Oderladnstein,  den 22. Febr. 1915. Der Magistrat.

Aut der Heimreise aus dem westlichen Kriegsschauplatz,
wo er erkrankt war , verschied in Ooe :lahnstein infolge eines
Schlaganfalls mein innigstgeliebter Mann , unser guter Vater . Brudei,
Schwagei und Onkel

Amtsgericlitsrat Richard Held
Oberlentnant und Kompagnieföhrer vom Landsturm-

Bataillon Oberlahnstein.

Käthi Held und Sohn,
Anna Held,
Johanna Sehlitt geb . Held,
Landgenchtsrat Jakob Sjhlltt

z. Zt. Feldkriegsgerichtsrat,
Rieh. Sehlitt, Leutnant i. Fuss -A t.-Reg Y

z. Zt. im Feld,

Königstein (Taunus), den 22. Februar 1915.

Als pte BwtlWW
empfehle

Ia . ZlvetWnconMr
(Aepfel u Zwerscheu)

Pfund 40 Pfg . .
Ia . reines Zwefichevw^

per Pfd 4 « Pfg . .
feinstes MnmalU

, per Pfd 24 , 3 Pfd . 65 Pf.
feinstes ZuLeriÄelllmrW

per Pfund 20 Pfg.
VildslM Jonas

vr . LimmermLan'srds
Handelsschule

Eoblenz. : Gegr. 1804.
Handels - u Höhere Hanbris-
fachklassenf. beide Geschlechter.

Das neue Schutsahr bekämt
am 15 . April 1915.
Näheres durch Prospekt.

Wege» Räumung großfr. starke
SttchelkeerWii- er

billigst zu verkaufen.
' 'ärtnerei A«1. | r«flfei

'Hm Donnerstag , de» 25 . Febrna« er
.. . . „ abeads 8 Uhr,
l” ,Ho>kl ,,Düuqa «“ hier ein Dortrag über die
VolkSernahiung,m Krieg« snbnS des Herrn Psarrer-D ' etz aus Nastätten und am 1
Sonntag , de« 28 . Februar er., nachmitt. 4 Ahr
smdelm demselbenL.-kale ein Vonroq über Gemüs bau

" seitens des Herrn Obergärtners Schle¬
gel aus Oestnch am Rhein statt.
besucĥ'^ *“*** b’{fe K,id>tiße  Dolt>äge zahlreich zu

Niederlahnstein, dm 22 Fednrar'915
_ Der Magistrat: Rody.

Holzoersteigemg.
m- 5rt» « - MSitt. 10 ühk

Distrikten Hilderstiel unb Altrsder
zur Versteigerung:

.,̂ 2 eichen Stämme mit 21,01 Festm..
-4d Raummeter buche» Scheit und Knüppel,

>» ■ 5J , „ « Rciserknüppel.Beginn bei Nr. 122 in Hilderstiel.
Braubach,  den 19. Februar 1915.

. _ Der Magistrat.

Statt Jeder besonderen Anzeige.
freunden und Bekannten die traurige Wt-

teilung, dass unser lieber Bruder, Herr

Carl Meyer
aus Mannheim-Rheinau am 22. ds. nach längerem
Leiden verschieden ist.

Viktor Meyer , Wolfsmdble
Angaste Meyer.

Ober lahn stein , den 23. Februar 1915.

6chS«e Tshwig
3 Zimmer. Küchez. I. März an j
ruhige Einwohner zu vermieten.

U.-Sah «»-1«, « ahnh ofstr. 43.

Wohnung
^geschlossene1.Etage. 4 Zimmer.
Küche. Mansarde und allem Zu¬
behör per l . April zu vermieten.

Mtttelstratz » 71.

SchK«»

ZwllzhrsMiihsM,
an ruhige Leute zu oermieteil

Näheres in der Erp .düioa.
Abgeschlossene

1 . Etage
3- 4 Zimmer und Zubehör biS
Mitte April oder t. Mai zu
mieten gesucht Offerte erbittet

Frau M. 3. fTrir«.

Polizeistunde.
Bekanntmachung.

Meh fach vollberechtigte Klagen aus dem Bürqerstande
machen es mit zur Pflicht , die Polizeistunde dis auf wettcreS
MTX 12 llhr mitternachts auf 11 Ahr akends an den
Samstage » , sowie an den Sonn » und Feiertaoe«
herabzusetzen.

T -efer mein Befehl hui in Kraft morgen , den 21.Februar 1815.
Es wird auf das fernerne Verhalten der in Betracht

W'UMI>dcn Zioti - und MilitUrbevölkerung aickommen, od ich
genötigt werde, es hierbei bewenden zu lassen oder bereits

]() tU )r abends die Polizeistunde anzusetzen
Codlenz . d n 20 Februar 19>5

Ter Kommandani von Cob'enz Ehre»breit stein
n. L u ckw a 1d.

na

sucht Frau Lehrer ftörig.
Piedevlatmstritr, Rhewstr. 2. zu kaufe» gesucht.

Räh. in der Expedition.

Der Kri4?i in Balgten!
Lichtbilder-Dortrag von

Brigadier Dreisbadi aus DüffeHtorf,
Droisions Offizier der Heilsarmee in

Oderlahnstein, „Deutsches Haus". WestaSee
am Donnerstag , den 25 . Febr ., adends 8 ' . Atzr.

Thema^ ^ 5801 rafl  ^ I0U  ® te4s6a *b über d»S

Sie Sprache Gattes Itt saferer 3eit.
g imritt 30 Pfg. _ Jedermann rittfteteWn.

RchteilstllM ZeW.
D^ ^ ung für 2 Waggon geschälte Fichte « -

ftaugen , 12 —15 Meter lang mit mindestens 5 ckm. .Zerü
owre 2000 geschälte Fichtcn -Ruudhölzer 3— 1

lang unb 8— 10 cim. Milteidurchmesser Da die Empkanas-
ftatronen Diedenhofen und Metz sind, muß der Pr :S
„franko Waggon Ihrer nächsten StaatSbahnstation " in dem
Angebot berechnet sein.

_ Simarb SMel, Ldwiahatlem.
Rkpeu attlrm

Reparatnrschlosser
fwitmMmWs« äüntr

Dreher
werden für unsere für Heereslieferungen arbeite,den BetN. be
ur dauernde Beschäftigung bei gu 'er Bezahlung gesucht.

Blei- mb  SilSerhßtte Zrasßgch
Abkie«tzesellfchgft

tu Braubach am Rhein.
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